
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

131 (8.6.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-654278

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-654278


Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme d ?r
Sonn - und Feiertage , '/ -»jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
25 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

kernspreotiansoliluss kir. 48. Unchrichtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

2^ Pfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen;
Herren E . Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für vldenburgifche Gemeinde- und Landes -Inter effen.

131 . Oldenburg Donnerstag, den 8. Juni 1893. XXVII . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"
L1L . Berlin , 8 . Juni . Offiziös wird mitgeteilt, daß

der Kaiser dm Reichstag persönlich nicht nur eröffnen,
sondern eventuell auch schließen wird. Der Kaiser wird seine
Nordlandsreise erst nach der Entscheidung des Schichals der
Militärvorlage antreten.

HDö . — Die Verehrer Bismarcks in Thüringen planen
Ende Juni eine Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh.

LDL . Rom, 8 . Juni . In politischen Kreisen und in
der Presse legt man dem herzlichen Empfange und dem ver¬
längerten Aufenthalte des Grafen Turin am deutschen Kaiser¬
hofe große politische Bedeutung bei.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 8 . Juni.
— Die „ Nordd . Allg . Ztg.

"
schreibt mit hochoffiziösen

Lettern in Bezug auf eine etwaige zweite Reichstags¬
auflösung: „Die „Hamb . Nachr.

" und die „Freis. Ztg.
"

vertreten in längeren, fast gleichzeitig erschienenen Leitartikeln
die Anschauung, daß die Regierung zwar formell berechtigt sei,den Reichstag im Falle einer abermaligen Verwerfung der
Militärvorlage zum zweitenmal aufzulösen, daß aber
ein solches Vorgehen gegen den Geist der Reichsverfassung
verstoße, weil die Auslösung den Charakter einer Berufungan die Wähler trage und die Wiederholung der Maßregeleinen Verstoß gegen den Satz ^ ns lös in iäsro " enthaltenwürde . Dieser Versuch , die Verfassung zum Nachteil der Re-
grerungsgewalt auszulegen, verdient entschiedene Zurückweisung.Die Bestimmung des Art . 24 der Reichsverfassung ist an sichklar, sie knüpft das Recht der Auslösung an das Erforderniseines Beschlusses des Bundesrats und die Zustimmung des
Kaisers, kennt aber sonst keinerlei Beschränkung. Die Aus¬
legung, daß damit nur „ formelles Recht" geschaffen werdeund der Gerst der Verfassung der Regierung Schranken anf-
erlege, welche der klare Wortlaut nicht vorsieht, ist juristischunhaltbar und im konkreten Falle um so verkehrter weil am
allerwenigsten bei einer militärischen Frage die Absicht der
Reichsverfassung gewesen sein kann, dem Votum des Reichstagesden Charakter eines Urteils letzter Instanz beizulegen demdie Regierung sich unweigerlich zu fügen hätte . Die Be¬
rufung endlich auf den strafrechtlichen Grundsatz ns dis iniäsin " ist völlig unverständlich. — Die Regierung

"
wird ihrer¬seits die Verfassung gewissenhaft halten , aber auch jedem Ber¬

sche entgegentreten, der dahin geht, die verfassungsmäßigenRechte und Gewalten zu ihren Ungunsten zu verschieben .
"

— Die „ Magdeb . Ztg .
" läßt sich aus Berlin berichten:Von verschiedenen Seiten ist es der Regierung naheqeleqtworden, außer der Militärvorlage in der bevorstehendenersten Session des neuen Reichstag es noch einige andere

dringende Angelegenheiten abwickeln zu lassen . Wie wir mit
Bestimmtheit melden können , haben diese Anregungen auf Be¬
rücksichtigung nicht zu rechnen . Die Regierung bleibt dabei
Mehen, daß augenblicklich das dringendste Interesse der
Militärvorlagegehört. — Was die Handelsverträge an-
betrifft, so hat die Reichsregierung ihren bisherigen Stand¬
punkt ebensowenig geändert. Es steht fest , daß sie alles
daran setzen wird, die noch ausstehenden Handelsverträge mit
Serbien , Rumänien , Spanien und Rußland im Reichstage
durchzusetzen ; würde sie dabei auf besonders heftigen Wider¬
stand stoßen, so würde sie noch einmal zu einer Auslösung

Reichstages schreiten . Wie gesagt, treten jedoch augen-
mrcklich alle derartigen Erwägungen hinter dem Interesse der
Regierung für das Zustandekommender Militärvorlage zurück.— Graf Herbert Bismarck ist eifrig bemüht, in den
»treffen Jerichow l und ll seine Kandidatur zum ReichstageM vertreten. Er tritt dabei für eine Verständigung zwischen
N § ^ ag und Regierung in der Milit .ärvorlage ein.

.A gegen die Handelsverträge sei er nicht , wenn sie nur
geschickt abgefaßt wären und uns keinen Schaden brächten,tmner bestimmten Fraktion will er sich nicht anschließen,sondern als „ Wilder " in den Reichstag eintreten.

,
-— Ueber eine weitere Huldigungsfahrt nach

^ ^ edrichsruh lvird aus Detmold gemeldet: Gegen Ende
lej es Monats wird auf vielseitigeAnregung hin eine gemein-jame Huldigungssahrt der lippeschen Verehrer des Fürsten

Bismarck nach Friedrichsruh stattfinden. Die Beteiligung
wird voraussichtlich eine sehr rege werden, so daß die Fahrt
per Extrazug gemacht werden wird.

— lieber die Stimmung in Centrumskreisen
bringt die „ Köln . Ztg.

" folgende Mitteilung : „ Man braucht
nur die Wahlbewegung zu verfolgen, um zu sehen , auf welchen
Widerstand in sehr vielen Kreisen das Lieber'

sche Machtgebot
in Bezug auf die Militärvorlage stößt. Nicht nur in Schlesien,
sondern auch in vielen anderen Wahlkreisen zeigen sich viele
Centrumskandidaten durchaus störrisch , und wenn sie schließ¬
lich auch unter dem Drange der Umstände das Centrums¬
programm annehmen, nm eine offene Spaltung inner¬
halb der Partei zu verhüten , so thun sie das doch mit so
geringer Begeisterung und vielfach mit so unverkennbarem
Vorbehalt , daß man in der That nicht annehmen kann , sie
würden sich, wenn sie erst einmal gewählt sind, so ganz ohne
weiteres dem Willen des Herrn Lieber unterwerfen. Die
ruhiger urteilenden Leute innerhalb des Centrums geben sich
über diese Lage gar keiner Täuschung hin und sehen voraus,
daß der Kämpf um die Militärvorlage nicht nur jetzt bei den
Wahlen , sondern auch später, und dann erst recht innerhalb
der gewählten Fraktion , wird ausgekämpft werden müssen.
Auch dann , so glauben sie , wird die Lieber'sche Richtung die
Mehrheit haben ; aber es werde dann eine neue Spaltung er¬
folgen und diese werde für die Centrumspartei noch verhäng¬
nisvoller werden, als die jetzt eingetretene. "

— An den gesetzgeberischen Arbeiten zur
Besserung der Lage der Handwerker wird regierungs¬
seitig auch jetzt noch festgehalten, über die Ziele, welche nach
Ansicht der Regierung hierbei erreichbar sind , sind seiner Zeit
im Reichstage bestimmte Erklärungen abgegeben worden.
Was dabei die Regelung desAbzahlungsgeschästswesens
betrifft, so hat sich bereits der vorige Reichstag mit einer
darauf bezüglichen Vorlage beschäftigt, die allerdings wegen
der Auslösung unerledigt blieb, jedenfalls aber erneuert werden
dürfte . In anderen Fragen nehmen die vorbereitenden Arbeiten
einen befriedigenden Fortgang . Von demGewerbebetrieb
im Umherziehen berichteten wir dies bereits vor einiger
Zeit . Aber auch die Frage der Organisation , der Umgestaltung
des Lehrlingswesens u . a . werden schon seit längerer
Zeit vorbereitet. Nach dem gegenwärügen Stande dieser
Arbeiten hofft man im nächsten Herbst oder Winter mit
weiteren Vorlagen , die sich auf die Hebung des Handwerker¬
standes beziehen, an die gesetzgebenden Körperschaften des
Reiches herantreten zu können.

Ausland.
Italien . Aus Rom, 7 Juni , geht der „ Voss. Ztg .

"
folgender Drahtbericht zu : Die vatikanische Presse widerspricht
auf das Bestimmteste den Zeitungsangaben von lebhaften
fortgesetzten Verhandlungen zwischen dem päpstlichen
Staatssekretariat und dem Gesandten v . Bülow zur
Einwirkung des heiligen Stuhles auf die Haltung der oppo¬
sitionellen Centrumsmehrheit gegenüber der Militärvorlage.

Grostbritanmen . Zwischen der Königin Viktoriaund
dem Premierminister Gladstone sollen erhebliche Meinungs¬
verschiedenheitenentstanden sein . Daß die Königin dem alten
Gladstone und seiner Homerulebill wenig geneigt ist, ist längst
bekannt, und sie würde ihn auch nicht zum Ministerpräsidenten
berufen haben, wenn nicht eine entschiedene Gladstone'sche
Parlamentsmehrheit vorhanden gewesen wäre. Nun hält die
Königin aber daran fest , das Parlamentabermals aufzulösen,
wenn das Oberhaus die Howerulebill verwirft, was Gladstone
seinerseits nicht für erforderlich erachtet. Da die Königin
das verfassungsmäßige Recht der Kammerauslösung hat , hält
sie indessen an ihrem Beschlüsse fest . ^ ^ -Rußland . Unter der Ueberschrift„ Rußlands Krregs-
schatz" wird der „ Hamb . Börsenhalle " aus Petersburg
geschrieben : „ Eine Gewähr für die Annahme, daß der wahre
Zweck , der sich mit den russischen Goldanschaffungenverkündet,
nicht in der Herstellung einer Metalldeckung für die Papier-
Valuta, sondern allein in der Bildung eines Kriegsschatzes be¬
steht, ist zunächst in den in der Ausmünzung des Edelmetalls
zwischen sonst und jetzt hervortretenden Verschiedenheitenzu
finden. Will Rußland Gold nur besitzen , um die Vollwertig¬
keit seines Rubels zu erzielen, so wäre die nächste natürliche
und sich von selbst ergebendeFolge , daß das erworbene
Metall zur Prägung gelangt, um ber dem Wahrungswechsel
ein den Verkehr sättigendes Hartgeld m ausreichender
Menge zu besitzen . Statt dessen vollzieht sich die umge¬
kehrte Erscheinung, das Gold wird m Barren zur Bank
gebracht, um in geringer Stärke zur Prägung zu gelangen.
— Es folgen dann in dem Artikel genaue Zahlenangaben,
die obige Ausführung bestätigen. Dann heißt es zum
Schluß : „ Einen lehrreichen Aufschluß über die zweideutige

Erscheinung der Vermehrung des Goldschatzes einerseits, der
Rubelprägungen andererseits giebt einen Rückblick in die Münz¬
geschichte der letzten Jahrzehnte . Ein derartiges Anwachsen
von Rubelprägungen ist nur im Jahre 1877 und in dem
Folgejahre zu bemerken . Die Münze schlug damals in beiden
Jahren vierzehn Millionen Rubel Silber. Es geschah dies
während der Führung des Orientkrieges, wo die russische
Armee in den Balkanstaaten mit Silber- statt Papiergeld ge¬
löhnt wurde. Das bulgarische Münzsystem schließt sich an
das französische Franksystem an . Die Rubel wurden wegen
der Gleichheit der Form in Bulgarien gern angenommen,
flössen aber meist den Münzstätten zu, um nach dem Kriege,
in bulgarische Münze umgeprägt , nach Rußland wieder zurück¬
zuströmen. In diesem Lichte betrachtet, sind sowohl die Gold-
aiffchaffungen Rußlands als die Rubelprägungen begreiflich,
und die Summe der Ausführungen führt zu folgendem un¬
widerleglichen Schluß : Es ist der Kriegsrubel, der hier
geschlagen wird, und Rußland erwirbt Gold , um zur Stär¬
kung der Wehrkraft, zur Erhöhung der Kriegstüchtigkeitseines
Reiches einen starken Bestand an Metall zu besitzen .

"

Zur Wahlbewegung?)
(Stimmen aus dem Publikum .)

Antwort
auf den gestrigen Artikel „Die Zersplitterung

im 1. Oldenb. Wahlkreise" .
Von Herrn Landgerichtsrat Runde, dem Vorsitzenden

des Nationalliberalen Vereins , geht uns Nachfolgendes mit
der Bitte um Veröffentlichung zu:

In dem „Die Zersplitterung im ersten Oldenb . Wahl¬
kreise

" überschriebenen Artikel in Nr. 130 der „ Nachrichten
für Stadt und Land "

sucht jemand für die Wahl des Herrn
Hinze dadurch Stimmung zu machen, daß er die National¬
liberalen durch Schreckgespenste bange zu machen, durch unge¬
naue Mitteilungen zu verwirren und durch die Erweckung
trügerischer Hoffnungen zu einem Aufgeben der Partei zu
verleiten strebt. Dies veranlaßt mich zu folgender Entgegnung:

Die Behauptung , daß Eugen Richter als Sieger aus
dem Wahlkampfe hervorgehen könnte, ist ein Schreckgespenst.
Eugen Richter hat weder in Oberstein, noch in einem anderen
Orte des Wahlkreises geredet; trotzdem mag es möglich sein,
daß seine Kandidatur aufgestellt wird und daß er sogar in
die Stichwahl kommt. Dann ist die Parole einfach : Für
oder gegen die Militärvorlage , und dann müssen die Frei¬
sinnigen Hinze'

scher Richtung so viel patriotischen Opfermut
haben, für Enneccerus zu stimmen.

Aus die Behauptung , daß letzterer überall nicht, weder
direkt, noch in der Stichwahl , Aussichten habe, wird die Ant¬
wort am 15 . Juni gegeben werden. Ich behaupte, daß die
Aussichten für ihn immer günstiger werden, während Hinze's
Stem eher im Verbleichen begriffen ist.

Schlecht unterrichtet zeigt sich der Verfasser des Arükels,
wenn er behauptet, überall sei man entrüstet, daß der national¬
liberalen Wählerversammlung nichts von einem Briefe des
nationalliberalen Wahlkomitee's in Berlin mitgeteilt sei. Daß
hier und da an Bier - und Klubtischenräsonniert und genörgelt
wird, ist glaublich. Wann wäre es, insbesondere unter den
Nationalliberalen , je anders gewesen . Aber von allgemeiner
Entrüstung zu sprechen , ist maßlose Nebertreibung. Schlecht
unterrichtet ist der Verfasser aber auch über den Inhalt des
Briefes . Das Centralbureau, also vermutlich nur der General¬
sekretär, hat nicht den Wunsch ausgesprochen und motiviert, daß
eine Parteikandidatur gegen Hinze unterbleibe, sondern nur , daß
man von einerMitwirkung des Centralbureaus bei der Aufsuchung
eines geeigneten Kandidaten absehen möge. Zum Central-
vorstande gehört aber auch Herr Geh . Justizrat Enneccerus,
der die Kandidatur , obgleich seine Zeit anderweitig sehr ist
Anspruch genommen ist , schließlich aus patriotischen Gründest
„ herzlich gern" angenommen hat.

Die Behauptung , daß Enneccerus über die Stimmung
der hiesigen Nationalliberalen nicht genau und richtig unter¬
richtet worden sei, ist, wenn damit eineabsichtliche Täuschung
behauptet sein soll, eine unqualifizierbare Beleidigung , anderen¬
falls ist sie einfach lächerlich. Enneccerus ist über die
Stimmung so genau unterrichtet, wie sich eine solche Stimmung
eben schildern läßt. Wie viele von den reichlich 3000 Männern,
die hier bei der letzten Wahl für Enneccerus gestimmt haben,
hat der Verfasser denn um ihre Meinung befragt?

*) Unter dieser Rubrik werden wir die Zuschriften aus den
Wählerkreisen , soweit dieselben sachlich gehalten sind, veröffentlichen.
Es kann an dieser Stelle jede Partei zu Worte kommen ; die Re¬
daktion lehnt jedoch dem Publikum gegenüber die Verantwortung
für solche Artikel ab.



Trügerische Hoffnungen aber sind es , wenn der Verfasser

weint , auf dem von ihm angedeuteten Wege zu dein auch von

mir erstrebten Ziele einer Verständigung mit den gemäßigten
Elementen der Freisinnigen zu gelangen . Versuche in dieser

Richtung sind , wie bekannt , wiederholt gemacht , zuletzt noch

von mir selber , auf dieselben ist aber von den Freisinnigen

erwidert : „ Wir können nicht .
" Den gemäßigten Freisinnigen

gehen jetzt allmählich die Augen darüber auf , wohin sie auf

der früher betretenen Bahn geraten . Eine Verständigung mit

ihnen auf der Grundlage bedingungsloser Unterwerfung unserer¬

seits würde bei den Freisinnigen selbst das größte Erstaunen

Hervorrufen . Ist es den Freisinnigen mit einer Verständigung

ernst , so werden sie in der Stichwahl gegen einen Gegner

der Militärvorlage , auch für unseren Kandidaten eintreten.

Fehlt es etwa in ihren Reihen an Männern , denen das Vater¬

land über der Partei steht ? Herrn Hinze zollen wir

gern die Anerkennung , daß er sich in einer Lebensfrage der

Nation nicht durch einen unerhörten Parteiterrorismus , sondern

von seiner eigenen Ueberzeugung hat leiten lassen . Aber

Enneccerus giebt uns für die Zukunft eine bessere Gewähr
und deshalb bitte ich alle Parteigenossen : Setzt alles

daran , um am 15 . Juni Herrn Geh . Justizrat
Dr . Enneccerus im ersten Wahlgauge zum Siege

zu verhelfen. -i- *

Von anderer Seite wird in derselben Angelegenheit ge¬

schrieben:
Die Angst vor Eugen Richter scheint den Einsender des

gestrigen Artikels „ Die Zersplitterung im 1 . oldenb . Wahl¬

kreise
" verwirrt zu haben und Gespenster sehen zu lassen , wenn

nicht der Artikel von einem Gegner der nationalliberalen Partei

veranlaßt ist.
Berichtigend sei hier kurz bemerkt , daß dem Vorstande

des nationalliberalen Vereins nichts davon bekannt geworden ist,

daß die angesehensten Männer der Nationalliberalen gegen
die Kandidatur Enneccerus sind . Wer sind denn diese Männer?

In der Generalversammlung der Partei ist die Kandidatur

Enneccerus nahezu einstimmig angenommen , und kein Wort

ist gegen die Aufstellung eines eigenen Kandidaten laut ge¬
worden . Auch in Birkenfeld und Eutin ist die Annahme

dieser Kandidatur einstimmig erfolgt . Ein Brief des nat .-lib.

Wahlkomitees in Berlin , in welchem gewünscht wird , daß gegen

Hinze kein nationalliberaler Gegenkandidat aufgestellt werde,

existiert überhaupt nicht - In seinem Zustande sieht der Ein¬

sender fanatische , nicht liberale Parteigeister , von denen sich
die Oldenburger angeblich hätten leiten lassen . Wie ist es

denn in Birkenseld und Eutin gewesen ? Der Herr Einsender

scheint die Oldenburger noch nicht genau genug zu kennen,

sonst wäre er selbst in seiner Angst vor Richter nicht auf
einen solchen Einfall gekommen . Oder klingt ans den be¬

treffenden Worten des Einsenders verletzte Eitelkeit , daß die

Oldenburger nicht seiner eingebildeten höheren politischen Ein¬

sicht gefolgt sind ? Das hieße doch , die eigene Person über

die Sache stellen.
Von allen Seiten wird dem nat . - lib . Verein bestätigt,

daß er richtig gehandelt hat , und daß , wenn jemals , jetzt Aus¬

sicht vorhanden ist , daß die nationalliberale Sache hier siegt.

Vielleicht bekehrt sich auch der Einsender noch von seiner

Sonderstellung , wenn er nächster Tage den nationalliberalen

Wahlaufruf liest . Jedenfalls wird er sich irren , wenn er

glaubt , andere Oldenburger durch seine Richter -Angst anstecken

zn können.

Aus Birkenseld.
Virkenfcld, 5 . Juni.

Nachdem die Generalversammlung des nationallibcralen

Vereins in Oldenburg so gut wie einstimmig und die Ver-

trauensmännerversammlung zu Eutin einstimmig sich für die

Kandidatur des Geh . Justizrats Enneccerus erklärt hatten,

hat am 4 . d . auch die Versammlung der nationalliberalen

Vertrauensmänner des Fürstentums Birkenseld zu Oberstem

sich einstimmig für diese Kandidatur erklärt . Die Versammlung

war ungewöhnlich stark von Vertrauensmännern aus Landge¬

meinden besucht ; andere , die am Erscheinen verhindert waren,

hatten ihre entschiedene Zustimmung zu der Kandidatur von

Enneccerus erklärt und über die Stimmung in ihren Gemeinden

entsprechendes berichtet . Da nun gleichzeitig bei dem Auftretendes

Herrn Hugo Hinze in Oberstein , Birkenfeld und Idar es völlig
klaß geworden ist , daß die Freisinnigen fast ohne Ausnahme

sich von ihm abgewandt haben und der Richter
'schen Fahne

folgen , ist die Hinze
'
sche Kandidatur für den 1 . oldenburgischen

Wahlkreis ganz aussichtslos geworden.
Freilich war die Aussicht für dieselbe von vornherein in

Wirklichkeit eine sehr geringe gewesen . Die große Mehrzahl
der nationalliberalen Wähler ini Fürstentum Lübeck ist dem

„ Bunde der Landwirte " beigetreten und wollte von der Kan¬

didatur eines Mitgliedes der freisinnigen Vereinigung wegen

der bekannten Stellung der deutschfreisinnigen Partei gegen¬
über den landwirtschaftlichen Interessen durchaus nichts wissen;

die übrigen verlangten entschieden eine nationalliberale Kan¬

didatur . Von dem größeren Teile der Nationalliberalen im

Fürstentum Birkenfeld war ebenfalls eine ablehnende Haltung

gegen die Kandidatur Hinze zu erwarten , namentlich auch hier

in den Landwirtschaft treibenden Bezirken . Auch in Oldenburg

beharrte ein Teil bei der Forderung einer nationalliberalen

Kandidatur . Wenn nun Herr Hinze bereits am 20.

Mai , als er seine Wahlrede in Oldenburg hielt,

die Gesinnung Richters und der Mehrzahl der Freisinnigen

im 1 . oldenburgischen Wahlkreis und andererseits die Lage

auf der nationalliberalen Seite klar erkannt und schon damals

mit Richter gebrochen und einem gemäßigteren Liberalismus

sich zugewandt hätte , wie er es nun zu spät in Oberstein

und Birkenfeld gethan hat : so hätte er wohl noch Boden bei

den Nationalliberalen gewinnen und den gewonnenen be¬

haupten können . Die Richterfreundlichkeit seiner oldenburgischen
Rede hat manche noch abwartcnde Nationalliberale und solche,
die anfangs seiner Kandidatur zugethan waren , von ihm
abgewandt.

Doch auch im anderen Falle stand seine Sache bedenklich,

weil die Mehrzahl der Freisinnigen seiner Wahl entgegen
und ein großer Teil der Nationalliberalen überhaupt nicht

dafür zu gewinnen war . Es war unter diesen Verhältnissen
eine Notwendigkeit , auch um das zunächst wichtigste , die

Wahl eines Vertreters der Militärvorlage , im 1 . oldenburgischen

Wahlkreise zu sichern , daß die nationalliberale Wählerschaft
in den drei Landesteilen sich auf eine nationalliberale Kan¬

didatur einigte , und dazu war niemand geeigneter als

Professor Enneccerus , der sich durch seine parlamentarische

Wirksamkeit und durch sein früheres Auftreten in unserem

Wahlkreise das größte Vertrauen erworben hat . Die

weit überwiegende Mehrheit der Nationalliberalen , die

nun in ihren Vertretern geschlossen für die Kandidatur

von Enneccerus eingetreten ist , wird am Wahltage ihre

Schuldigkeit thun . Diejenigen Nationalliberalen , welche es

anfangs bei ungeklärter Lage für das Richtige gehalten hatten,

die Wahl des Herrn Hinze anzustrcben , sind nunmehr bereits

zu einem großen Teile der Kandidatur von Enneccerus bei-

getreteu , wie von verschiedenen Seiten , von Oldenburg her

und aus dem Fürstentum Birkenfeld , in deutlichster und ent¬

schiedenster Weise kundgegeben worden ist ; und die übrigen

werden es ohne Zweifel noch thun . Aber auch von denjenigen

Freisinnigen , welche ihre patriotische Gesinnung durch ihre

Erklärung für Herrn Hinze zu erkenneil gegeben haben , darf

gehofft und erwartet werden , daß sie jetzt für Professor

Enneccerus stimmeil , um in seiner Person die Wahl eines

Vertreters der Militärvorlage gegenüber der Sozialdemokratie
und der Richter

'
schen Demokratie zu sichern , — und zwar

beiin ersten Wahlgange am 15 . Juni , damit eine Stichwahl

vermieden wird.

Ans dem Großheyogtnm.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 8 . Juni.

O Die Grotzherzoglichen und Erbgrofthcrzog-
licheu Herrschaften werden in diesem Jahre das Trab¬
rennen mit ihrer Gegenwart beehren.

* Zur Wahlbewegung . Der deutscheReforinvcrein

beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den Rechtsanwalt Dr.

Müller in Bremen als Reichstagskandidaten aufzustellen,

und zwar , da die Mitglieder des Vereins sich über alle drei

Wahlkreise verbreiten , in sämtlichen drei Wahlkreisen . In

Delmenhorst und Wildeshausen haben sich für diese Wahl

besondere Komitees gebildet . Herr Dr . Müller ist bereit , die

Kandidatur anzunchmen . — So Hütten wir es denn im

ersten Oldenburgischen Wahlkreis glücklich bis auf sechs

Kandidaturen gebracht . Denn neben den Freisinnigen,
Nationalliberalen , Antisemiten und Sozialdemokraten , die

bereits ihre Kandidaten nominiert , kommen nun noch , wie

jetzt feststeht , die Richter
'
schen Freisinnigen sowie auch die

Centrumspartei mit je einem Kandidaten . Vom Centrum

wird hier wahrscheinlich Herr Dr . Lieber aufgestellt werden.

* Auf die Wählerversammluug , welche , vom Vor¬

stand des Nationalliberalen Vereins Hierselbst einberufen,

morgen Abend im Doodt '
schen Saale stattfindet , wollen wir

hiermit noch besonders aufmerksam machen . In derselben

wird , wie wir hören , in Bezug auf die Kandidatur des Herrn

Prof . Enneccerus auch der gegenteiligen Ansicht von national¬

liberaler Seite Ausdruck gegeben.
* Herr Professor Hansen wird seinen nächsteil und

zugleich letzten Experimental - Bortrag über Hypnotismus

bereits morgen , Freitag , im Saale der „ Union " halten.
* Die hiesige katholische Gemeinde hat das Faktor

Möller '
sche Haus an der Georgstraße für 18,000 Mk.

käuflich erworben ; dasselbe wird in Zukunft als Lehrer¬

wohnung dienen . Auf dem hinter dem Hause belegenen

Gartengrundstück soll nun die katholische Schule errichtet

werden . Mit dem Neubau derselben soll im nächsten Früh¬

jahr begonnen werden , so daß die Schule zum Herbst 1894

bezogen werden kann . Das gekaufte Grundstück ist für den

beabsichtigten Zweck außerordentlich geeignet und ist auch die

Lage eine sehr günstige.
C ) Radfahrersport . Bei den am letzten Sonntag

stattgehabten Radfahrfestlichkeiten , des Hnuptkonsulats Han¬

nover der allgemeinen Radfahr -llnion errang Herr Fr . Grund¬

mann vom Radfahrklub „ Wanderlust
" Hierselbst im Niederrad-

hauptfahren den ersten Preis . Die 5500 Meter betragende

Rennstrecke wurde von dem Sieger in der Zeit von 8 Min

45 Sek . durchfahren.
* Rückfahrkarten . Zcitungsmeldungen zufolge ist auf

den bayerischen Staatsbahnen seit dem 1 . Juni in

allen Wagenklassen die Bekanntmachung der Verwaltung an¬

geschlagen , daß Rückfahrkarten innerhalb Bayerns eine 10-

tägige Gültigkeit , ohne Rücksicht auf die durchfahrene Strecke

haben . — Glückliche Bayern!
ßsi Der Huntedurchstich beim Lichtenberg schreitet

dank des günstigen Wetters und durch den energischen Betrieb

der Unternehmer rasch fort und wird jedenfalls zur bestimmten

Zeit fertig werden . Der oberste Boden ist nahezu entfernt

und wird in diesen Tagen eine Dampfpumpe aufgestellt , um

die Baugrube stets trocken zu halten , dann soll mit verstärkten

Kräften damit begonnen werden , auch den tieferliegenden Boden

zu heben . Die Arbeiter , meist Fremde , arbeiten größtenteils

im Akkord und verdienen teilweise bis zu Mk . 4 .75 pro

Tag , sic wohnen in einer eigens dazu erbauten Schlafbaracke,

nebenan steht die Kantine , wo dieselben billige und gute

Speisen bekommen . Letzere wird von unserm früheren Mit¬

bürger , dem Restaurateur Krüger früher „Zum Fürsten Bis¬

marck "
, geleitet . Es ist interessant , die Arbeit im vollen Gange

anzusehen , und eine Tour dorthin ist sehr lohnend.
14 . Die SPezialitäteri -Vorfiellung im Oppermamr

' fchcn

Varietee -Theater war am Dienstag Abend sehr gut besucht und

erntete jede Nummer des Programms den reichsten Beifall des

Publikums . Insbesondere sind die Leistungen der Ben Saib -Truppe,

sowie diejenigen der Reckkünstlers Brothers Herbert , des Plafond-

und Deckenläufers John Ricardi ganz hervorragend . Das reich¬

haltige Programm wird flott und exalt abgespielt und darf umso¬
mehr zu regen: Besuch eingeladen werden , als die Vorstellungen nur
bis Sonnabend , den 10 . d . Mts . , währen . Siehe Inserat.

X Osternburg . Die Vorbereitungen zum XVI . Turnfeste
des 5 . deutschen Turnkreises haben bislang einen recht erfreulichen
Verlauf genommen . Die Mitglieder der einzelnen Ausschüsse sind
mit regem Eifer bemüht , die ihnen auferlegten Pflichten voll und

ganz zu erfüllen . Auch die Einwohner Osternburgs haben durch
Gewährung von Freiquartieren und Zeichnen von freiwilligen Bei¬

trägen gezeigt, daß sie der turnerischen Sache warme , lebhafte
Sympathie entgegen bringen . Vielfach sind schon jetzt Bestellungen k

ergangen auf Lieferungen von Grün , welches dann bald , von zarter
Damenhand zu anmutigen Kränzen und Guirlanden geflochten, dem
Orte zu hoher Zierde gereichen, den: Festbesucher Herz und Auge
erfreuen wird . Auch wollen wir schon jetzt verraten , daß unsere

Schönen die jugendliche „ Schar im Weißen Gewand " mit einem

Hagel von duftigen Blumen überschütten werden , wie wir aus sicherer
Quelle erfahren haben . Was den Ban der Tribüne und Festhalle
und der weiteren Einrichtung des Platzes angeht , so ist derselbe be¬
reits vergeben und wird mit den Arbeiten sogleich nach beendetem

Bundesschießen begonnen werden . Aus dem bereits zusammen¬

gestellten , überaus vielseitigen Programm heben wir , da wir später

noch auf dasselbe zurückkommen werden , vorläufig nur folgendes hervor:

Sonnabend, den 1 . Juli 1893 : l . Empfang der mit den Nach¬

mittagszügen ankommenden Gäste am Bahnhof Oldenburg . 2 . Turn¬

tag nachmittags 4 '/ - Uhr in der „Harmonie " . 3 . Gemütliches

Beisammensein im Festlokal im „ Schützenhof zur Wunderburg ". .

Anfang abends 8 Uhr . Großes Konzert (zwei Kapellen ) und präch- ^

tige Illumination . — Sonntag, den 2 . Juli 1893 : 1 . Morgens i
6 Uhr : Weckruf . 2 . Empfang der Festgenossen am Bahnhof Olden¬

burg . 3 . Wettturnen und gleichzeitiges Musterturnen in den Reit¬

bahnen des Oldenburg . Drag . -Rgts . Nr . 19 . 4 . Mittags 1 Uhr:

Gemeinschaftliches Festessen im Festlokale . 5 . Nachmittags 3 Uhr:

Aufstellung zum Festzuge . Derselbe geht durch die Hauptstraßen
des Orts , dann bis zum Großherzogl . Palais und Schloß in Olden¬

burg , von da zum Festplatze zurück. 6 . Nachmittags 4V , Uhr:

Freiübungen , dann allgemeines Riegenturnen , Vorführung turnerischer

Spiele rc . 7 . Abends 8 Uhr : Konzert im Festgarten , glänzende

Illumination des Gartens und der Festhalle , großer Festball in

zwei Sälen . — Montag, den 3 . Juli 1893 : Turnfahrt per

Extrazug nach Rastede . Spaziergang durch den Park nach Loher- l

berg , daselbst Frühstückspause , dann Rückmarsch nach Rastede , 2 Uhr (

Nachmittags im Hotel Niemann gemeinschaftliches Essen , um 3 Uhr , st

Beginn des Garten -Konzerts , im Anschluß hieran Kommers und Ball . Z

< j — Wohl in keinen: Jahre ist der Andrang von Schau - 4

budenzum Bundesschützenfest, welches an: 11 . , 12 . und l3 . d . M . 4

hier stattfindet , ein so enormer gewesen , wie in diesem, mußten doch ?

verschiedene größere Buden wegen Mangel an Platz zurückgewiesen
"

werden . Um das Fest in jeder Hinsicht zu einem vollendet schönen

zu gestalten , ist nichts versäumt worden , sowohl in Unterhaltung als

Vergnügen das Beste zu leisten . Während auf den: Festplatze ein

Circus , eine große Menagerie , ein Panoptikum :c. ihre Vorstellungen

geben, findet im prachtvollen Garten großes Doppel - Konzert statt.

Außerdem werden für die liebe Jugend große Kinderbelustigungen

stattfinden . Möge nur der Himmel allen Festteilnehmern ein heiteres

Gesicht zeigen. Die Parole Zu»: Sonntag aber heißt : „ Auf gen

Wunderburg ."

H Kirchhatten , 6 . Juni . Von : prächtigsten Wetter

begünstigt , nahm das Stiftungsfest des Hatter Turn¬

vereins am vergangenen Sonntag unter den herrlichen Buchen

des Twiestholzes einen frischen , fröhlichen Verlaus . Eröffnet

Wurde dasselbe durch eine Rede unseres Vakanzpredigcrs

Herrn Will ms. In schönen , kraftvollen Worten führte der¬

selbe uns zurück in die Entstehungsgeschichte der deutschen

Turnerei in schmachvoller Zeit . Rühmend gedachte Redner

des für vaterländische Bestrebungen schwärmerisch begeisterten

Altmeisters Fr . L . Jahn , der im Bunde mit E . Ni . Arndt

trvtz Ungunst der Zeiten und persönlicher Verfolgung seine

Bestrebungen durchführte . Er , der Gründer des deutschen

Turnwefens , so betonte der Redner , solle den : deutschen

Turner stets ein leuchtendes Vorbild fein und bleiben , stets solle

derselbe den hohen Zielen , die Jahn und Arndt gesteckt, nnch-

eifern und dadurch ein Scherflein beitragen an dem Ausbau

des Vaterlandes . Der Aufforderung des Redners nach¬

kommend , stimmte die nach Hunderten zählende Festversammlung

alsdann ein in das Lied : „ Deutschland , Deutschland , über

alles "
. Inzwischen hatten die Hatter Turner auf dem im

Holze gelegten Saal Aufstellung genommen , und wurden die

nun vor sich gehenden Stabübungen nach vorhergehendem

Aufmarsch gut durchgeführt . Sodann begann das eigentliche

Schauturnen an Reck und Barren , an welchem auch die zum

Fest erschienenen Turner der Vereine Osternbnrg , Gander¬

kesee und Cloppenburg teilnahmen . Mit wachsendem

Interesse folgten die Zuschauer den zum Teil glänzenden Aus¬

führungen an den Geräten . Doch der Saal war nicht um¬

sonst gelegt , und es tanzte nun , wer zum Tanzen eben Lust

hatte .
'

Um 7 Uhr marschierten die Turner unter den Klängen

der deutschen Hymne zum Vereinslokal zurück , wo ein fröh¬

licher Ball zahlreiche Gäste bis zun : Anbruch des Tages bei¬

sammen hielt . So ließ der Verlauf des ganzen Festes nichts

zu wünschen übrig , so daß andern Tages ein Hatter Bürger

nicht umhin konnte , die Aeußerung fallen zu lassen : „ Hatten

kummt nn aber (?) empor ! " — Allen Turnern aber , die an

unserm Feste teilgenommen und mitgewirkt , ruft der Hatter

Turnverein nochmals zu ein fröhliches „ Gut Heil ! "

Jever , 6 . Juni . Gestern Nachmittag entlud sich über

unserer Stadt ein Gewitter und brachte uns den lang¬

ersehnten Regen in reichem Maße . Wie es in der Regel

beim Gewitterregen der Fall ist , scheint auch diesmal derselbe

nur streckenweise gefallen zu sein ; dem „ Jev . Wochenbl .
" wird

vom nördlichen Jeverlande berichtet : Es scheint fast so, als

ob der Himmel es darauf abgesehen hätte , unsere Lcmdlcute

zu necken. Oft bedeckt er sich mit Wolken , am Horizonte zieht

ein Gewitter herauf , aber der heißersehnte Regen fällt ent¬

weder garnicht , oder nur in geringer Menge . Dazu weht

anhaltend ein trockener Nordostwind , der das Land auch feiner

letzten Feuchtigkeit beraubt . So ist es nicht zu verwundern,

daß die Weiden wirklich traurig anssehen . Das dieses Früh¬

jahr gewachsene Gras ist von : Vieh aufgefressen und an vielen

Stellen sieht man den kahlen gelben Boden und vielleicht

einige verdorrte Grasbüschel . Der Stand des Rapses und

der Gerste ist dagegen ein befriedigender . Hafer und Roggen

könnten besser aussehen . Möge Gott Pluvius bald die

Schleusen des Himmels öffnen.



Tossens , 5 . Juni . In der heutigen Versammlung des

nationalliberalen Wahl Vereins der Gemeinden Eck-

warden - Toffens - Langwarden wurde beschlossen , dem

Ccntralvorftande in Varel eine Einigung mit den Freisinnigen

M empfehlen und zwar dadurch , daß Herr Dr . Siemens

:n Berlin , welcher für die Militärvorlage ist , als gemeinschaft¬
licher Kandidat aufgestellt werde . Sollte diese Einigung nicht
erzielt werden können , so erklären sich die uationalliberalen

Wähler bereit , dem vom Centralvorstaude vorgeschlagenen Kan¬

didaten Herrn Professor Enneocerus trotz der Aussichtslosig¬
keit dieser Wahl hierorts ihre Stimme zu geben , so be¬

richtet die ,,
'Bntj . Ztg.

* Hilde , 7 . Jlun . Auch der hiesige Kriegerverein
beabsichtigt jetzt mit der Errichtung eines Kriegerdenkmals
vorzugehen.

Wilhelmshaven , 6 . Juni . Wie schon kurz gemeldet,
hat sich gestern Morgen 8 ^ Uhr auf der Reede zu Cux¬
haven ein tieferschütterndes Unglück zugetragcn.
Eine Abteilung dortiger MatroseuarWerie (Leher ) war bei
Spitzsand in der Nähe der Kugelbaake mit Torpedoübungen
beschäftigt ; die Besatzung eines Bootes , aus fünf Mann,
einem Feldwebel , einem Obermatrosenartilleristen und drei Re¬
kruten bestehend , von welchen die letzterendes Schwimmens unkun¬
dig waren , während der Obermatrosenartillerist ein „ Stunden¬
schwimmer

" war , hatte einen Wurfanker auszubringen , dabei
hatten die Leute nicht genug Kette gelassen und zudem hatte
die Kette , anstatt glatt beim Steven herunterzugleiten , sich am
Seitenrande des Bootes wahrscheinlich festgehakt oder ver¬
schnürt , so daß das Fahrzeug vermutlich infolge Uebcrgewicht
des Ankers , der den Grund nicht gefaßt hatte , kenterte und
die ganze Besatzung ins Wasser warf . Der Feldwebel
und ein Mann vermochten sich zu retten ; der Obermatrose
Schlunz und die beiden Rekruten Jahrmarkt und Bnngardt
gingen mit dem Boote sofort in die Tiefe und sind leider
trotz aller Rettungsversuche ertrunken . Die Leichen sind bis
jetzt noch nicht gefunden.

Bremen , 8 . Juni . Gestern Abend stürzte aus dem
vierten Stock des an der Ecke der Domshaide und Markt¬
straße belegenen Hauses ein etwa drei Jahre altes Mädchen
heraus , welches sofort tot war.

Aus aller Wett.
Braunschweig , 6 . Juni . Vor dem hiesigen Staatsbahnhofe

ereignete sich heute Mittag ein gräßlicher Unglücksfall . Um
11 .20 Uhr war von Goslar ein Güterzug eingelaufen , der jedoch
wegen der ein- und ausgehenden Personenzüge vor der Einfahrt vor¬
läufig liegen bleiben mußte . Diese Pause benutzte der Zugführer
Bertram , den Güterzug zu verlassen , um von einem Fliederbusch
einige Blüten zu pflücken. Den Strauß in der Hand haltend , wandte
er sich , um nach den: Einfahrtssignal Ausschau zu halten , gegen die
Bahnhofshalle und trat dabei i seitwärts unglücklicherweise auf das¬
selbe Geleise , auf dem im selbigen Augenblicke der Hannoversche
Personenzug hier emlief . Der Unglückliche wurde rücklings von der
Maschine erfaßt , mehrfach herumgerissen und schließlich übergefahren.
Als man den Körper fand , war derselbe nur eine formlose , blutige
Masse . Der Zugführer des hannoverschen Zuges merkte erst, daß
ein Unglück geschehen war , als die Maschine einen leichten Ruck er¬
hielt . B . war in Goslar stationiert , wo er Frau und fünf Kinder
hinterläßt.

Kassel , 0 . Juni . In dem Dorfe Obervorschütztraf beim letzten
Nachmittagsgottesdienst ein Blitzschlag die Kirche ; drei Personen
wurden getötet mehrere gelähmt.

Luxemburg , 6 . Juni . Anläßlich der Frohnleichnams -Prozesfion
in der Ortschaft Dudelingen platzte eine Feuerwerks -Granate . Eine
Person wurde getötet , 10 schwer verwundet.

Florenz , 5 . Juni . Gestern früh gegen 87 .2 Uhr, als in der
Stadt schon reges Treiben herrschte, bot sich den zahlreichen Passanten
der Straße Lung ' Arno Solderini ein furchtbares Schauspiel.
Aus einem Hause der Straße drangen erschütternde Klagerufe . Doch
ehe man noch recht wußte , um was es sich handle , wurde im
zweiten Stockwerk des Hauses eine Balkonthür aufgestoßen , auf dem
Balkon erschienen zwei von Flammen umloderte Gestalten , die sich
in wahnsinnigem Schmerz krampfhaft umschlungen hielten und nach
Hilfe schrien. Dann plötzlich, vom Schmerze überwältigt , stürzten
sich die beiden Unglücklichen vom Balkon auf die Straße hinunter.

Die entsetzten Zuschauer löschten die Flammen mit Wasser aus dem
Arno und brachten dann die Unglücklichen nach dem nahe gelegenen
Spital L-an Giovanni di Dio . Nur mit Blühe konnte man die
Vorgeschichte des entsetzlichen Ereignisses ermitteln . Die beiden
Verunglückten waren die Signorina Augusta Ouara , ein junges
Mädchen von achtzehn Jahren , und das Dienstmädchen ihrer Familie,
Federina Gidufanti . Letztere hatte sich beim Feueranmachen des
Petroleums bedient . Wie dies so häufig geschieht, explodierte die
Petroleumkanne und die Kleider des Mädchens gerieten in Brand.
In ihrer Todesangst floh die Unglückliche zur Tochter des Hauses
und wach sich dieser in die Arme . So wurden auch die Kleider
der Signorina Ouara in Brand gesetzt . Die Mutter war zur
Messe gegangen und der Vater in sein Geschäft . Das Dienst¬
mädchen ist bereits ihren Verwundungen erlegen und der Zustand
ihrer Herrin giebt kaum noch zur Hoffnung Raum.

Canto « (Nordamerika), 6 . Juni . Ein furchtbarer Theater¬
brand . Wie der „ Ostas . Lloyd " meldet , sind bei dem Brande des
Theaters in Kamli , einer kleinen Stadt etwa 15 Meilen von hier
gelegen, über 2000 Menschen umgekommen . Zwei Dörfer sind
durch den Unfall vollständig entvölkert . Die Räuber , die das Theater
an mehreren Seiten zu gleicher Zeit in Brand steckten, entführten,
nachdem sie mit dem Plündern fertig waren , zwischen 30 und 40
Frauei : und Mädchen . Die Unglücklichen wurden in naheliegende
Boote geschleppt. Die Räuber hat man bis zur Zeit nicht aufspüren
können.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Bkruu. 7. Juni. Von der Börse . Die gestrigen Abendbörsen

lagen still und die heutigen Meldungen von der Wiener Vorbörse
lauteten schwach ; die hiesige Börse erösfnete hierauf gleichfalls in
schwacher Tendenz in demj gesamten Bankenmarkt und zumeist auch
in heimischen und fremden Bahnen . Es fehlte sichtlich an Kaufaufträgen,
und der Mangel an neuen Käufern für die in den letzten Tagen
gestiegenen Lokalwerte führte zu vielfachen Realisierungen . Vorüber¬
gehend waren Kohlenaktien , wie Harpener , Gelsenkirchen , Hibernia
und Konsolidation , sehr erholt , doch vermochte sich die Besserung nicht
zu behaupten , weil der Bankenmarkt gegen Schluß der ersten Börsen¬
stunde wieder matt tendierte . Auch meldete London schwache Griechen-
kourse . Russische Fonds waren fest , Noten setzten höher em . Es
wird wieder viel von einer neuen 4proz . Anleihe gesprochen zum
Zwecke der Rückzahlung der 6proz . 1883er Goldrentenanleihs , deren
Kündigung im Laufe des Jahres 1893 fällig wird . Lombarden matt
auf Wien , angeblich wegen Auflage einer Prioritätsanleihe zu Eisen¬
bahnausrüstungszwecken . Die Nachbörse befestigte sich , Kohlenaktien
waren wesentlich besser . Privatdiskont 2 °/ < Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 7 . Juni . Die mäßige
Reprise , welche aus Amerika von gestern gemeldet wird , kann nach
den vorhergegangenen heftigen Rückgängen nicht viel bedeuten ; aber
die hier hartnäckig fortdauernde Trockenheit hat dabei heute doch
mehr zur Geltung kommen können und es sind sowohl für Weizen
wie für Roggen gleich bei Beginn um reichlich 1 höhere Preise
bewilligt worden . Der weitere Verlauf freilich hat dann den an¬
fänglichen Erwartungen nur wenig entsprochen ; die ungeschwächt
fortdauernde starke Roggenzufuhr ist es hauptsächlich , die die sonstigen
für die Hausse sprechenden Momente immer wieder paralysiert und
der Verkehr war späterhin recht träge bei langsam wieder nachgeben¬
den Preisen . Hafer ist ^ 4— 17 » 4K besser bezahlt worden , wobei
Herbstlieferung bevorzugt war . Roggenmehl anfangs fest , schloß
schwach . -

ursbericht der OldenburgischenOldenburg, 8 . Juni.
Spar - und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
372 PCt . do . do . .
3 pCt . do . do . .
37s PCt . Oldenb . Konsols . .

(Stücke L 10V 46 im Verkauf 7 » PCt . höher .)
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
37 , PCt . do . do . do . . .
3 pCt . do . do . do . . .
372 PCt . Bremer Staats -Anleihe . . . .
372 PCt . Hamburger Rente.
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . . .
4 PCt . do . do . (Stücke L 100 46)
372 PCt . do . do.
372 PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
37 , PCt . AltonaerStadt - Anleihe ( Stückevon5000 ^ 6)
4 pCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . .
37 , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . .

(Stücke von 20,000 frk . und darüber .)
PCt . Italienische Rente.

( Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ § PCt . höher .)

gekauft verkauft
PCt . PCt.

107,20 107,75
100,70 101,25

86,70 87,25
99,50 100,50

128 128,80
107,30 107,85
100,60 101,15

86,80 87,35
98,45 —
98 —

101 —
101,28 —

98 99
100,50 101,50

96,20 —

101 —

91,90 92,45

82 92,70

57,60 —

4 PCt . Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl .) 96,10 96,65
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .) 96,2o 96 9̂0
4 pCt . Braunschw .- Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb . 101,50 102,05
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit - Aktien -Bank 100,70 —
3 '/ , PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank 96,45 97
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia -Prioritäten . — —
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 1v5 —
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 5 PCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4 "/o Zins vom 1. Jan .) — —
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed .- Aktien . . . . 135 —

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ 6, . . 168,20 169

„ „ London „ für > L . „ „ . . 20,39 20,49
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien . . —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn ) 60 PCt . O.
Oldenb . Versicher . -Gesellschafts - Aktien per Stück 1490 46 B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins do . do . 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 47 , PCt.

Märkte.
Hs Der Medardusmarkt wurde in diesem trockenen Jahre

ausnahmsweise ohne Regen abgehalten , da es fast regelmäßig in
anderen Jahren am großen Pferdemarkttage regnete . Schon am
Dienstag waren hier die ineisten fremden Händler , wie auch die
meisten Pferde , die zun: Markte gebracht werden sollten , angelangt
und letztere auf Weiden in Donnerschwee , Nadorst u . s. w . unter¬
gebracht . Am Dienstag war nur geringer Umsatz, da die Stim¬
mung wegen des Futtermangels ziemlich schlecht war . Gestern ging
das Geschäft flotter , da neben gewöhnlichem Pferdematerial auch
ganz vorzügliche Zuchtenter hervorragender Abstammung dem Markte
zugeführt waren . Der Junimarkt ist in erster Linie Entermarkt,
Zuchtpferde werden jetzt mehr unter der Hand gekauft . Durch¬
schnittlich klagten die Leute , welche Enter Verkaufei: wollten , daß die
Preise wegen Grasmangel so gedrückt seiei: und 50 — 100 Mk . und
darüber weniger pro Stück angelegt wurden als sonst. Die meisten Enter
wurden im Durchschnitt mit 400 — 600 Mk . bezahlt , beste Sorte
mit 600 — 750 Mk ., einzeln bei hervorragender Güte und Abstammung
noch höher , geringe Sorte mit 200 — 250 Mk ., einzeln auch noch darunter.
3— 6jährige Pferde wurden im Preise von 450 — 800 Mk . verkauft,
einzeln niedriger , einzelne hervorragende Luxuspferde auch wesentlich
höher . Das meiste Zuchtmaterial ging an auswärtige Händler
über . Auch heute bewegte sich der Handel mit Pferden nicht in breitem
Rahmen , manche Händler behielten mehr als die Hälfte ihrer Enter¬
füllen . Laut amtlichem Bericht waren dem heutigem Viehmarkte
zum Verkaufe 732 alte Pferde , 648 Enterfüllen und 4 Saugfüllen,
also 1384 Stück zugeführt . Davon find ca. 100 alte Pferde und
350 Enter verkauft , außerdem aus Ställen und von den Weiden in
den letzten Tagen 300 Enter und 20 alte Pferde . An Hornvieh
waren 482 Stück aufgetrieben . Der Umsatz war recht bedeutend
und der Handel lebhaft , doch wurde alles etwas niedriger verkauft,
am besten jedoch das hochtragende Vieh bezahlt . Der Durchschnitts¬
preis für hochtragende Kühe betrug 225 — 240 Mk . , für Geest - und
Moorvieh 200 Mk . , für hochtragende Quenen 180 — 230 Mk ., für
güstes Vieh 130 — 180 Mk . , für 17, — 2jährige Rinder 90 — 100 Mk.
Einzeln wurden auch güste Kühe unter 100 Mk . verkauft . Das
Hornvieh war nur mittelmäßiger Güte . Schaflämmer , welche 200
Stück arfgetrieben waren , kosten 7— 10 Alk.

Essen, 6. Mai . ( Städtischer Viehhof .) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 879 Stück Großvieh , 59 Bullen , 564
Schweine , 550 Kälber , 104 Schafe , — Faselschweine und Ferkel.
Handel : Schleppend . Preise : Großvieh 1 . Sorte 56 — 58 46 , 2 . Sorte
50 — 54 46 , 3 . Sorte 44 — 48 46 , Bullen 46 — 50 46 , Schweine 53
bis 56 46 , Schafe 50 — 55 4L Pro 50 leg Schlachtgewicht , Kälber 28
bis 35 4L Pro 50 üZ Lebendgewicht.

Hamburg, 6. Juni . (Sternschanze-Viehmarkt.) Der Schweine¬
handel verlief gut . Zugeführt wurden 1020 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 52 — 55 Mk ., leichte 54 — 56 Mk ., Sauen 40
bis 45 Mk . und Ferkel 53 — 55 Mk . per 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief mittelmäßig . Zugeführt wurden 1278
Stück . Preise : beste 80 — 95 , geringere 60 — 75 ^ per 100 Pfund.
Unverkauft blieben 40 Stück.

Synagoge.
Sonnabend , 10 . Juni : Predigt , 9 ^ Uhr.
Am Vorabend 7 ^ Uhr.

Anzeigen.

Grasverkauf
in Hnutlosen.

Der Unterzeichnete läßt am

Sonnabend , dm 17 . d . Mts . ,
nachmittags 4 Uhr anfangend,

in seinen Marschkamp:
15 Tagewerk Gras

mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein_ 8 . Mey er.

Gras - Verkauf
in der

Sandhatter Marsch.
Der Baumann Johann Strodthoff in

Neerstedt , Bruno Willers zuSchohusen,
H . Backhns und Kons , in Sandhatten
lassen am

Freitag, den 16. Juni d . I .,
nachmittags 4 Uhr anfangend:

Vas Gras von ea. ÄO Jück
Rieselwiesen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kanftiebhaber wollen sich HU Reinberg 's
Hanse versammeln , wozu einladet

1 kst itsrm8.

Gras - Verkauf
am Barneführerholz.

Herr Stationsvorsteher Hartong in
Wilhelmshaven läßt

Dienstag , den 13 . Juni d . I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend:

das Gras auf seinen am Barne-
führerholz üelegenen Riesel-
Wiesen (etwa 36 Zück mit
gut besetztem Gras ) ,

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kanftiebhaber wollen sich auf der sogen.
„ Rinderhngen -Wiesc "

versammeln , wozu einladet

_ I . F . Harms.

Ein zum Umbauen noch sehr geeignetes
Bauernhaus , 21 Mtr . lang , 10 Mtr . breit,
ist zun : Abbruch billig zu verkaufen.

_ _ Hinrich Uhlhorn.

Schnittbohnen , Pfd IO st
Sauerkohl , Pfd . 5 -st

li . 6 . lllban.

Störfleisch,
qer . Aale und Bückinge empf.

D . G . Lampe.
(bringe Erbsen , Wurzeln , lange

Kartoffeln , Charlotten und Radies.
Fülle , Milchstraße.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Vollmeier Heinrich Niehans in
Sannum läßt

Dienstag , den 30. Juni d . I .,
nachmittags 4 Uhr anfangend:

40 Tagewerk recht üppiges
Gras aus seinen Riesel¬
wiesen an der Hunte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in

Niehaus
' Wohnung versammeln , wozu einladet

j . liarm8.

Verheuerung.
Zwischenahn . Die zu Rostrup belegene,

zur Zeit von dem Heuermann Fist BunjeS

heuerlich benutzt werdende olim Hinrichs sche
Köterstelle , bestehend aus Wohnhaus,
Scheune , nebst plm . 30 Sch . S . Garten-
und Bauländereien , soll mit Antritt nach
der diesjährigen Ernte bezw . 1 . Mai k. I.

auf mehrere Jahre anderweit verheuert werden.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem

Unterzeichneten melden.
I . H . Hinrichs.

Habe noch mehrere tausend Pfd . ammer-
ländischen ger . Speck zu verkaufen.

Fr . Kohl , Ziegelhofstr.

Zwischenahn . Preiswert zu verkaufen:
1 großes , starkes Fischerboot nebst Zubehör,

2 Segel u . s. w .,
1 Schreibpnlt,
1 sehr gute Schneider -Nähmaschine,
10 St . halbfertige , eich. Bierfässer.

- _
G . Hohorst.

Io echt Stockholmer Holztheer,
Pr . Pfd . 10 -Z.

In prima Kohlentheer , pr . Pfd . 6 -Z.
In Carbolineum , „ „ 15 „
In holl . roh . Leinöl , „ „ 35 „
In holl . gek . dito , „ „ 40 „
Streichfertige Oelfarben , „ „ 40 „

H. Sudina , HeiLigmgeiststmtze 15.
8 Matjesheringe , 8
groß , fett und zart , empfiehlt W . Stolle.

O Gdamerkäse O
in Kugeln L 2 Krr schwer . W . Stolle.

AltedentscheLrichlmrlreu
aus den Jahren 1850 — 70 kauft zu den

höchsten Preisen
_ Adols Knhlmann , Hannover.

Bücher - Ankauf. S . Glogau
in Hamburg , Graskeller 10.

w . Leoenkk, Gaststrasze Nr . 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

Zwischenahn . Zn verkaufen ein Spar-
herd . I . H . Hinrichs.

Wahnbcck . Zugelaufen ein tigerfarbiger
I Hund . Zoh . Schwarting.



Osternburg . Zu dem am 11 . , iS . « . 13 . d. M . hier stattfittdenden

Bimdes -Schützenfest
erlaubt sich unterzeichnetes Komitee die geehrten Einwohner Osternburgs ganz
ergebenst zu bitten , wie in früheren Jahren , ihr Interesse durch Ausschmücken
der Häuser und Straßen zu bekunden , zumal in diesem Jahre eine große An-
zahl fremder Schützen erwartet wird . Das Komitee.

Eröffnungs - Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir , die geehrten Bewohner von Oldenburg und Umgegend

darauf aufmerksam zu machen , daß ich heute , Donnerstag , den 8 . d . Mts . , nach¬
mittags , Hierselbst

MU " Achternstraße SN
unter der Firma:

Dänische Fisch - Großhandlung
_ ein

eröffne . Langjährige Thätigkeit in dieser Branche , direkte Verbindungen mit den größten
Fischereien , sowie meine eigenen Räuchereien und Marinir -Anstalten ermöglichen es
mir , stets (der Saison entsprechend ) sämtliche Arten Fische in wirklich bester , frischester
Ware liefern zu können , sodaß ich meine werten Kunden in jeder Weise durchaus zufrieden
stellen kann . Ich offeriere von täglich eintreffenden großen Sendungen lebendfrischer Fische,
Fisch -Marinaden und Räucherwaren , feinsten Schellfisch per Pfund 10 Pfg .,
Cabliau per Pfd. 20 im Ausschnitt ohne Abfall per Pfd. 30 <) , Schollen zum Backen
Per Pfd . 15 — 20 H, feinsten holländischen Fluß -Hecht , das Feinste , was von Hechten existiert,
per Pfd . 60 Z Zander per Pfd . 65 ch große Seezungen per Pfd . 85 bis ^ 1,25,
Steiubutt per Pfd. 70 feinsten rotschnittigenSalm per Pfd . ^ 1,80 , im Ausschnitt
per Pfd . 2,40 , lebende Krebse , Hummern zum billigsten Tagespreise , feinste neue Berliner
Rollmöpse in ff. Tomaten -Sance, per Stück 6 100 Stück ^ 5 . -— , Postfaß ^ 1,90,
ff . neue marinierte Heringe (in Tomaten -Sauce ) , per Stück 7 ch 100 Stück 6, — , Post¬
saß (inkl .) ^ 1,80 , feinste neue Delikatefz -Bismarck -Heringe (ohne Gräten ) per Stück 8 ch
V, Pvstdose ^ 2,50 , Vs Postdose 1,60 , allerfeinste Ostsee-Delikatetz -Bismarck -Heringe,
ohne Gräten , Stück 10 ' / > Postdose 3,75 , Vs Postdose .46 2,— , Delikateß -Riesen-
Brat -Heringe per Stück 10 ä , Bahndose, ca . 55 —60 Stück enthaltend, 46 3,80 , Postdose,
ca . 30 Stück enthaltend , 46 2,10 , feinste russische Kron -Sardinen per Pfd . 40 ch Postfaß
46 1,80 , bei 10 Faß 46 1,70 , feinsten Aal in Gelee , große , mittel , per Pfd . 46 0,80 , Post¬
dose , 8 Pfd . , 46 4, — , Ostsee -Heringe in Tlepio per Pfd . 60 0) , Postdose46 3,30 , Vs Post¬
dose 46 1,75, . V. Postdose 90 ch feinste echte Christiania -Anchovis per Pfd . 80 0 , ä Glas
50 -h . Aalbricken per Stück 15 — 25 ch neuen extra großkörnigen Astrachan -Caviar , das
Feinste , was von Caviar existiert , in V«- . Vs - und Vi -Psd .-Dosen , per Pfd . Vs 8, — , bei
2 Pfd. 46 6,75 , prima russischen grobkörnigen Caviar per Pfd. 46 4,50 , bei 2 Pfd . 46 3,75,
Vs -Pfd .-Dose 46 2,55 , V« -Pfd .-Dose 46 1,25 , V» Pfd .-Dose 65 -Z, prima Elb -Kaviar per
Pfd . 46 3, — , bei 2 Pfd . 46 2 — 2,80 , Vs -Pfd .-Dose 46 1,— , ^ - Pfd .-Dose 90 z , Vs -Pfd.
Dose 45 ch feinste neue Kronen -Hummer , Vi Dose 46 1,60 , Vs Dose 85 ch Salm , Vi Dose
46 1, — , Vs Dose 65 ch Sardinen s . 1'llnils , feinste Marke , mit und ohne Schlüssel , Dosen
von 50 L bis 3 ../V je nach Marke und Größe der Dosen , feinsten geräucherten Lachs per
Pfd . 4 46 , bei 2 Pfd . 46 3,25 , echte Ostsee -Speckflundern per Pfd . 60 4
ächte Kieler Bückinge , Stück 7 H , 3 — 20 , Dtzd . 75 Riesen -Lachsheringe , Stück je nach
Größe 15 — 18 H, geräucherte Aale , Stück von 15 bis 2 46 , geräuch . Schellfiische pro
Stück 10 — 30 Makrelen zum billigsten ! Tagespreise , ff . Geestemünder Störfleisch , Pfund
1 .20 46 , ff . Elbe -Störsleisch , Pfd . 1 .50 ff . Nordsee -Krabben (Granat -Garneelen ) , Pfd . 30
Neue Matjes -Heringe , Stück 8 — 20 -V Indem ich bitte , mein Unternehmen durch recht regen
Besuch gütigst unterstützen zu wollen , zeichne Hochachtungsvoll u . ergebenst

/welk klumentksl.
Niederlagen in Karlsruhe . Mainz . Codlenz . Wiesbaden . Augsburg.

Bamberg . Regensburg . Ulm a. D . . St . Ludwig . Basel.
Wiederverkäufern Vorzugspreise . Versandt « ach allen Gegenden.

Von heute an Ausverkauf der be- Al
Atz deutenden Vorräte von A

DWein und LiqueurD
! zu folgenden Selbstkostenpreisen.

W ein.
Portwein. 1 .80
St . Julien Duluc . . 1 .60
Madeira.
Bischoffwein. . . .
St . Julien . . . .

1 .20
1 .—
1 .—

St . Estephe . . . . 0 .80
Medoc. 0 .70
Rüdesheimer . . . 1 .—
Mosel.

Liqueur.
" 0 .60

Pfeffermünz . . . . 0 .45
Kümmel. 0 .45
Kirsch. „0 .45
Franzbranntwein . . „ 0 .50
Span . Bittern . . . „0 .50
Rum.
Ingber.

0 .50
0 .60

Vanillc-Liqueur . . . 0 .80
Angostura . . . .
Cognac .

1 .20

„ 1 .10
Himbeer-Essig . . . „ 1 .20

^ Monialw - m „ g , Liqueur - .
^>r^ Wemhandl . >1 - fabrrk.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

Xo8ob L leiebmsnn , Berlin 8 . ,
Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.

L

Opel -Fahrräder.
Modell „ Mars " 46 150.
Modell „ Tourist

"
„ 165.

Otto I-Lmbreotit , Oilkknburg.

Göttingen -Caffeler Bahn,
1 Stunde vom Bahnhof Dransfeld gelegen.

Zur Saison erlaube mein durch Neubau
bedeutend vergrößertes Gast - und Pensions¬
haus , in schönem Wald und Niemethale be¬
legen , in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Achtungsvoll
W . Böttger

_ (Zur Spieß -Mühle .)

Z . Wohled . Menschheit!
Bisher auch nicht annähernd erreicht . Alte

Fußleiden , veraltete Krampfadergeschwüre,
langjährige Flechten , veraltete Geschlechts¬
krankheiten heilte gründlich und schmerzlos unter
schriftlicher Garantie billigst . Brieflich mit dem¬
selben Erfolge . Franz Jekel , Breslau,
Neudorfstraße 3.

Zwischenahn . Ich suche auf sofort oder
später einen Lehrling für mem Geschäft.

D . Arntjen , Schuhmacher.
Rover , fast neu, zwei Monate gefahren,

billig zu verkaufen. Krone 's Keller.

Tanz -Kursus.
„ Zur fröhlichen Wiederkunft

"
. Eversten.

Nächste Stunde Freitag Abend von 8 V2 Uhr au.
F . Schröder, Tanzlehrer.

Kriegerverein
im Osten der Landge¬

meinde Oldenburg.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kam.

H . Brüning versammeln sich die Mitglieder
am Sonnabend , den 10 . d . M ., nachm . 14/2
Uhr , beim Donnerschweer Krug.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Sonntag , de« 11. Juni,
nachmittags 4 Uhr:

Waht - Versammtmla
im katholischen Veretnshause.

0»8 Komitee.

Kihlmai « K C «
. ,

Killkr -sli-assb 19,
SwpkslllsL

WW

A xm. Veimür - I-otisrie .°n 1883.
ki-8lk Siebung vom 17 .— 19 . luni er.

6700 Kewinnk-
IVIIc.
Mb.

, . , . 2«M0 , i . l«M0
Doss Lür beiclo Äsbungen gültig L 1 IM<. , ll 8tüclc ---- 10 l̂ k . ,
28 8tüclc ---- 25 liillc . , korto u . lüsts bür llsicks 2isllnQZsn 30 Ul.

sxtra srnplsüIsL unä vsrssnäsn
Kensral-
/ ^ genlur

Üsesr Lräller L 60.,
Koriin W. , s. 6 ip2ig6r8ir . 103.

„Union ."
Freitag , den N. Juni , abends 8 Uhr:

Unwiderrusltch letzter
Experirnental -Bortrng

von k'nofkksoi' Kar ! iiansen aus Oopenkagen.
Ermäßigte Preise.

Nummerierte Billetts ä 1 Mk ., die übrigen s 60 Psg . , sind vorher
in der Buchhandlung des Herrn H . Hintzen zu haben.

An der Abendkasse kosten « nnummerierte Billetts 1,S5 Mk ., die übrigen
8« Pfg._

Kurort Krunö am ktarr.
W. Römer s Hotel Rathaus
(alt bewährt ) mit Parkvilla und neuer Villa.
Billige Pension bei längerem Aufenthalt.
Omnibus am Bahnhof Gittelde -Grund.

Oppormann
's Variete.

Langestraße 81.
Freitag , den 9 . u . Sonnabend , den 10 . Juni:

Große Künstler - und
ZpyiMätm -VorjlellMg

Anfang 8 Uhr.
Entree 56 L . Militärpersonenvom Feld¬

webel abwärts 25

Gesangverem „ Odeon.
Nächster Uebungsabend am Freitag , den

9 . Juni , nicht am Sonnabend.
Der Vorstand.

Gesangverein
„beiter « I-sune.

Am Sonntag , den 11 . Juni:

VanLlrräULkvLiSr»
bei Herrn W . Jken , Eversten („ Odeon " ) .

Anfang 6 Vs Uhr.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Preß -Stroh
ner für 30,000 Ctr. StrokAbnehmer für

Off. erb. u . 0 . 108
Berlin , Friedrichstr. 14.

Stroh gesucht,
an Anton Steiner,

Strümpfen. Socken,
für jede Jahreszeit paffend.

M Wobor, Langestratze 86.

Todes -Anzeigen.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

bringen hiermit zur Anzeige , daß am Dienstag
Morgen 44/2 Uhr unser lieber Sohn und Bruder
Hermann Krey , infolge seines unglücklichen
Absturzes vom Gerüste , im Peter Friedrich
Ludwig -Hospital gestorben ist.

Witwe Krey nebst Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Morgen

9 Uhr vom Peter Friedrich Ludwig - Hospital
aus auf dem neuen Kirchhof statt.

Heute Morgen 2 Uhr entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit mein lieber Mann und meiner
Kinder trensorgender Vater , der Maurermann

Hinrich Brüning
im eben vollendeten 49 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
die trauernde Witwe und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr auf dem Donnerschweer
Kirchhof statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . S ch arf in Oldenburg , Peterstraße S.
Hierzu für die Abonnenten des 1 . Oldenburgische « Wahlkreises der Wahlaufruf des hiesigen nationalliberalen Vereins.
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IV.
Als Paul Hom im zoologischen Garten seinen Reisege¬

fährten Edgar von Kötter traf und von demselben so kurz
zurückgewiesen wurde, befand er sich in der gedrücktesten
Stimmung. Er hatte den Freiherrn v . Hornheim zweimal
an dem Tage ausgesucht und nicht daheim getroffen und war
nun ernstlich besorgt, ob er die Stelle erhalten werde. Außer¬
dem hatte das Haus, in welchem der Freiherr wohnte, einen
ganz anderen Eindruck auf ihn gemacht, als er sich vorgestellt
hatte . Dasselbe verriet nichts weniger als Reichtum, während
doch ein Mann, der sich einen Privatsekretär hielt, sehr ver¬
mögend sein mußte.

Hieran dachte er jedoch nur flüchtig. Ihn beschäftigte
fortwährend der Gedanke, was er beginnen solle, wenn er die
Stelle nicht erhielt. Konnte er hoffen, in der großen Stadt
als Fremder sofort eine Beschäftigung zu finden? Wohl hätte
er von dem Gelde, welches er aus dem Verkaufe seiner mütter¬
lichen Hinterlassenschaft erhalten — es waren tausend Mark
— längere Zeit leben können, aber er war fest entschlossen,
das Geld nicht anzurühren , es sollte den Grund zu seiner
späteren Stellung bilden.

Zeitig am folgenden Tage begab er sich noch einmal
zu dem Freiherrn von Hornheim. Sein Herz pochte befangen,
als die Wirün ihm sagte, daß der Herr zu Hause sei.
Schüchtern pochte er an die ihm bezeichnte Thür. Ein
lautes, kräftiges „ Herein" tönte ihm entgegen. Er trat ein.

In dem mit einfachen Möbeln ausgestatteten Raume saß
eine große, kräftig gebaute Gestalt auf dem Sopha — es war
der Freiherr von Hornheim. Er trug eine blaue Brille mit
mächtig großen Gläsern, welche die Äugen vollständig ver¬
deckten . Das Gesicht hatte einen groben Schnitt , war von
zahlreichen Furchen durchzogen und ein starker, sorgfältig ge¬
pflegter Schnauzbart war nicht imstande, ihm einen jüngeren
Ausdruck zu verleihen. Der Mann mußte sicherlich in der
Mitte der Sechzig stehen. An den Fingern der linken Hand
glänzten mehrere goldene Ringe mit funkelnden Steinen , die
Rechte trug er in einer leichten, schwarzen Binde.

„ Ah ! Sie find der neue Sekretär ? " rief er mit lauter,
schnarrender Stimme.

„ Mein Name ist Paul Hom, " gab der junge Mann,
an der Thür stehen bleibend, schüchtern zur Antwort.

„ Ganz recht, so lautete Ihr Name, " fuhr der Freiherr
fort . „ Sie waren schon gestern hier ? "

„Ja , zweimal. "
„ Ich wußte nicht, daß Sie kommen würden, ich habe

Len ganzen Tag damit zugebracht, mir eine andere Wohnung
zu suchen , denn in diesen fast ärmlichen Räumen kann ich nicht
bleiben. Ich habe sie , als ich kürzlich von längerer Reise

heimkehrte, nur aus Not genommen, da ich die Hotels hasse , denn
man schläft in ihnen keine Nacht ruhig . Doch wir wollen erst
den geschäftlichen Teil abmachen. Ich habe Ihnen acht-
zehnhuudert Mark als Gehalt offeriert, später, wenn Sie
meinen Wünschen entsprechen, werde ich dasselbe erhöhen.
Ich bemerke zugleich , daß Ihre Arbeit im ganzen eine geringe
sein wird und daß Ihnen viel freie Zeit bleibt. Können Sie
dieselbe anderweit verwerten, um noch nebenbei zu verdienen,
so habe ich nichts dagegen, natürlich vorausgesetzt, daß Sie
mir gegenüber pünktlich und gewissenhaft sind .

"
„ Ich werde es sein — ich werde all ' meine Kräfte an¬

strengen," siel Paul ein.
„ Das erwarte ich allerdings, " fuhr der Freiherr fort.

„ Meine rechte Hand ist, wie Sie sehen , gelähmt, ich kann
mit derselben nicht schreiben und dieser Umstand nöügt mich,
mir einen Sekretär zu halten . Ihre Arbeit wird, wie gesagt,
eine geringe sein , dafür verlange ich aber unbedingte Ver¬
schwiegenheit . Sie werden begreifen, daß ich für das Gehalt,
welches ich zahle, Hunderte junger Leute bekommen kann, ich
habe Sie gewählt, weil Ihr Brief mir Vertrauen einflößte.
Sie waren früher bei einem Rechtsanwalt beschäftigt? "

„ Ja ! "
„ Weshalb find Sie nicht in der Stellung geblieben?

Sind Sie entlassen? "
„ Nein , ich habe sie freiwillig aufgegeben.

"
„ Weshalb ? "
„ Ich hatte sie nur übernommen, weil ich nach dem Tode

meines Vaters genöügt war , für meinen und meiner Mutter
Unterhalt zu sorgen. Es war mein Wunsch gewesen , zu
studieren, ich mußte denselben aufgeben, weil mein Vater kein
Vermögen hinterlasfen hatte . Als mich meine Mutter ge¬
storben war und ich nur für mich allein zu sorgen hatte , gab
ich die Stellung auf , weil ich in ihr nie weiter gelangt sein
würde, und . . .

"
Paul schwieg.
„Und ? Weshalb fahren Sie nicht fort ? " siel der Frei¬

herr ein.
„ Ich hoffte, mir eine bessere und gesicherte Zukunft

erringen zu können, " gab Paul schüchtern zur Antwort.
„ Das ist recht,

" fuhr der Freiherr fort und seine Worte
klangen belobend und ermuügend zugleich . — „ Ein junger
Mann, der die Kraft in sich fühlt , tüchtiges zu leisten, muß
ringen und streben. Es darf ihm kein Ziel zu hoch sein , er
darf vor keiner Mühe zurückschrecken , nur dann wird er sich
emporschwingen. Sehen Sie, junger Mann, diejenigen, welche
es am weitestenim Leben gebracht, haben sich meist durch eigene
Kraft emporgerungen. Ihr Anfang ist in vielen Fällen ein schwie¬
riger gewesen , aber sie haben sich durchgekämpftund der Kampf
stählt die Kraft . Das beste und sicherste Kapital , welches der
Mensch mit auf die Lebensbahn nehmen kann , ist eine tüchtige
Kraft und ein fester Wille , denn beides kann ihm niemand
rauben . Wie mancher hat schon mit Hunderttausenden be¬
gonnen und ist als Bettler gestorben. Wenn ich einen Sohn

hätte , so würde ich zu ihm sagen : lerne tüchtig, übe Deine
Kraft , das ist besser als all das Vermögen, welches ich Dir
hinterlassen werde. Ihre Zeugnisse, welche Sie mir eingesandt
haben, lauten günstig, ich will hoffen, daß sie die Wahrheit
aussprechen.

"
„ Sie thun es ! " versicherte Paul , auf den die Worte

des Freiherrn den günstigsten Eindruck gemacht hatten und
dessen Schüchternheit sich mehr und mehr verlor.

„ Nun noch einen Nebenpunkt," sprach der Freiherr . „ Sie
wissen , daß ich eine Kaution von tausend Mark verlange — "

„ Ich habe dieselbe ! " warf Paul hastig ein und griff
nach der Brusttasche seines Rockes, in der er das Geld sicher barg ..

Der Freiherr schien dies kaum zu bemerken.
„ Woher haben Sie das Geld ? " fragte er. j
„Ich habe das Wenige, was meine Mutter hinterlassen

hat , verkauft und diese Summe daraus gelöst."
„ Wundert es Sie nicht, daß ich von einem Privat-

sekretär Kaution verlange ? "
„ Ich habe darüber nicht nachgedacht," gab Paul zur

Antwort und die Freude über die erhaltene Stellung hatte
in der That kein Bedenken in ihm aufsteigen lassen.

„ Nun , ich will Ihnen wenigstens Aufklärung geben,
denn diejenigen, denen ich mein Vertrauen schenke, müssen
auch zu mir das vollste Vertrauen hegen. Weil Sie all
meine Briefe schreiben , so erhalten Sie Einblick in manche
Verhältnisse, die ein unbedingtes Schweigen verlangen. Mein
letzter Sekretär hat sich nun durch eine Geldsumme, die ein
Graf ihm bot, gewinnen lassen, demselben den Inhalt eines
Briefwechsels, den ich mit einer Dame führte , zu verraten . !
Ich habe den Menschen natürlich sofort weggejagt. Um mich !
nun gegen einen ähnlichen Fall zu schützen , verlange ich ^
Kaution . Ich werde Ihnen das Geld sicher aufheben und >
verzinsen, geben Sie die Stellung auf , so erhalten Sie es !
natürlich an demselben Tage zurück , aber bewahren Sie über
Ihre Thätigkeit bei mir und meine Verhältnisse nicht das
strengste Schweigen, so ist die Kaution verfallen. Wir wer¬
den das schriftlich auffetzen . Ich hoffe, daß die Gefahr , Ihr
kleines Vermögen zu verlieren, Sie stets mahnen wird, zu
schweigen .

" >
„ Ich würde dies auch ohne diese Gefahr gethan haben,"'

versicherte Paul.
„ Ich glaube Ihnen, allein ich habe es mir zum Prinzip

gemacht, ohne Kauüon keinen Sekretär wieder anzunehmen
und daran halte ich fest . Sie haben obenein den Gewinn,
daß Ihr Geld sicher angelegt ist. Wenn Sie Berlin näher kennen
gelernt haben und wissen , wie groß für einen jungen Mann
hier die Verführung ist, wenn Sie erkannt haben, wie leicht
ein Fremder hier Betrügern in die Hände fällt und von den¬
selben ausgenutzt wird, dann werden Sie mir danken , daß ich
für Sie gesorgt habe. So ! Nun setzen Sie sich dort an den
Tisch , Sie finden da Feder , Tinte und Papier, ich werde
Ihnen einen Brief diktieren.

"
(Fortsetzung folgt .) ^^

Anzeigen.
Verheuerung.

Zwischenahn. Habe noch eine in der
Nähe vvn Zwischenahn belegene Wohnung
nebst Ländereien mit Antritt zum Herbst
d . I . bezw . 1 Mai k. I . zu verheuern.

I . H. Hinrichs.

Oeffentl . Verkauf
von

Wiesenland u . Bauplätzen.
Osternburg. Am

Sonnabend, 10 Zum - . I .,
nachm . 4 Uhr,

kommen in Rosenbohms Gasthaus Hieselbst
zum öffentlich meistbietenden Verkauf:

1 . die dem H . Koop gehörende, zu Ever¬
sten am Marschwege belegene Wiese,
3 da 01 s 82 gro;

2 . die den Gebr . H - und F . Koop ge¬
hörende, zu Osternburg bei der
Cäcilienbrücke, zwischen dem Driel . Fuß¬
weg und Hunte -Ems -Kanal belegene
vorm. Pastorei - Wiese , groß 46 s,
90 Hw.

Die unter 1 aufgeführte Wiese zu Eversten
ist guter Bonität und als Baustelle sehr ge¬
eignet ; die zu Osternburg bei der Cäcilien¬
brücke günstig belegene Weide wird sowohl in
7— 8 Bauplätze eingeteilt, als auch im ganzen
zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber ladet ein
,_ A . Bischofs.

Diejenigen , welche Forderungen an den
kürzlich verstorbenen Seilermeister August
Lübbers und dessen ebenfalls ver¬
storbene Ehefran hier haben , wollen
ihre spezifizierten Rechnungen bis zum 10.
d. Mts . bei mir einreichen.

H . Hasselhorst,
kl . Kirchenstraße Nr. 9.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 9 . Juni d . I . , nachm.

4 Uhr, gelangen im Auktionslokale an der
Ritterstratze hier folgende Gegenstände zur
Versteigerung:

3 Sofas , 9 diverse Tische , 1 Vertikow,
1 Schreibpult , 3 Kleiderschränke, 18 Stühle,
2 Kommoden, 2 Waschtische , 3 große Spiegel,
1 Zeugrolle , 3 Bettstellen , 1 Bett, 2 Wasch¬
tische , 1 Bücherborte, 1 Weckuhr, Bilder,
Teppiche, Lampen, Gardinen , Rouleaux und
viele sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 2 Hobelbänke nebst zugehörigem Hand¬
werksgerät und eine Partie Holz.

Viericing,
Gerichtsvollzieher.

Verzinktes Drahtgeflecht in allen
Maschenweiten, verzinkten Eisendraht,
Walzdraht und Stacheldraht empfiehlt

E . Block.

mit und ohne Kocheinrichtung in allen Größen,
FUregulieröfen

Kesselösen,
rauh und emailliert,

Sparherde ,
"HAH

Hildesheimer und gußeiserneempfiehltzu billigen
L kloek.

/ Ll eaichteDezimalwaagen mit Zug , kräftic
und solide gebaut, in allen Größen

Tafelwaagen , sowie eiserne und messing
Gewichte empfiehlt ^ 6 ! 00^

Verzinnte Milchsetten
in allen Größen

-mpfichlt E . Stock.

Theer und Carbolineum
bei Fässem und Kleinigkeitenempfiehlt billigst

H. Onken, Stau 10.

Empfehle

Nienburger Brot,
sowie das Wiesbadener Roggen -Korb-
brot. Täglich zweimal frische Bremer
Zwiebäcke.

B . Schröder, Georg Baars Nachf .,
Markt S.

Oldenburg. Die EheleuteVastmann
in Südmoslesfehn wollen wegen Auswan¬
derung ihr daselbst belegenesKolonat , das
teilweise sich in Kultur befindet und ganz vor¬
züglichen Torf liefert, unter der Hand ver¬
kaufen . Ich ersuche Kauflustige, sich am
Sonntag , 11. Juni d. Z .,

nachmittags 4 Uhr,
in Bockes Wirtshaufe versammeln zu
wollen und mit dem Eigentümer zu unter¬
handeln.

Joh . Clautzen, Rchstllr.

Empfehle mich einem verehrten Publikum
zu allen in mein Fach schlagenden Arbeiten
unter Zusicherung prompter und reeller Be¬
dienung.

Herrn. Mörker, Kupferschmied,
Ofenerstr. 23 , Ecke der Westerstr.

Kohlen.
iste Salon -Stück-Kohlen,
, „ Knabbel- „
, Wests . Anthracit -Kohlen
. Piesberger „
, Wests . Nutz ! , dopp. gesiebt,.
-fehle bei V- , V, und -/4 Waggonladungen
i kleineren Quantitäten zu den billrgsten
^espreisen frei ins Haus.

rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Nö . Meinen werten Kunden und Gönnern
empfehle ich, beiden vorteilhaften Sommerpreisen
die Bestellungen und Abnahme ihres Winter¬
bedarfs in diesen Monaten zu machen und sehe
baldigen Aufträgen gern entgegen. D. O.

Stimmzettel
für den nationalliberalen Kandi¬
daten Herrn Geh. Justizrat

llr. kmiecceriir
können von den Unterzeichneten Mitgliedern
des Vorstandes unentgeltlich und postfrei be¬
zogen werden.

Der Vorstand
des nationalliberalen Vereins.

Landgerichtsratlluncik, Gartenstr . 1 . Ver¬
sicherungsdirektor Harbers, Staulinie 14 °.
Lehrer lobsnns, Auguststr. 5 . Kausm. twg.
Daars, inn. Damm. Hauptagent v . Kruden,
Herbartftr . 9 . Kausm. llvinr. dobse, Bahn-
hofstr. 5 . Sattlermstr. kieinr . Dallersisäe,
Mottenstr . Landgerichts - Assessor Kraepel,
Amalienstr. Maurermstr . llrsnävs, Bismarck¬
straße. BankierKrsmdorg , Elisenstr. Orgel¬
bauer 8ebmiä , Alexanderstr. Gasfabrikant
ssortmsnn, Donnerschweerstraße . Proprietär
Ü/Iskger, Haareneschstr . Oberlehrer Or . Zvkusksr,

_ Blumenstraße._ ,
0 .20 Met . schwarz od . blau Cheviot
O Herren-Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 40 .— die Tuchfabr.

Aug . Decker,
Köln a. RH ., Gereonskloster 32.

Für Damen!
Verblichene Haararbeiten werden auf¬

gefärbt, alte wieder aufgearbeitet.
Damen - Feister - Salon,

Margarethe Schröder Ww.
(früher in Bremen ),

_ Kasinoplatz Nr . 4.
Nene egypt. Zwiebeln , 4 Pfd . 50

ff. Matjesheringe , Stück 12 H, Dutzend
^ 1,20 . Ang . Menke jr., Staustr . 20.

4- ^ ^ 4»



MalüLmrm.
Die Reichstagswahlen stehen vor der Thür. Die Stellung unseres bisherigen Ver¬

treters, des Herrn Hugo Hinze, zu der Militarvorlage ist bekannt; sie hat die Zu¬
stimmung der Mehrzahl seiner Wähler gefunden . Aber auch in allen anderen Fragen
wird er ein würdiger Vertreter unseres Wahlkreises sein. Seine ganze Persönlichkeit
bietet uns dafür vollste Gewähr.

Darum bitten wir alle entschieden liberalen Wähler, am 15. Juni zahlreich an
der Wahlurne zu erscheinen und ihre Stimmen zu vereinigen auf unseren Kandidaten

Herrn » « so HI« »« in Berlin.
Der Vorstand

_ _ des deutsch - freisinnigen Wahlvereins.

Allgemeine Wähler - Dersammlung.
Der Kandidat der natiormllibevalen Partei,

Herr Geh . Justizrat Vr aus Marburg,
Wird am

Freitag , den S d. Mts . , abends 8 Uhr , -
im Ooodl'sotien 8asle Hierselbst

zu den Wählern sprechen. Alle Wähler werden hierzu eingeladen.
Der Vorstand -es natiomlliberalen Vereins.

AmmM!
Auf den Namen unseres Kandidaten , des

Herrn Rechtsanwalts

Albert Traeger
in Berlin

lautendeStimmzettel werden auf Wunsch
von der Expedition des „Gemeinnützigen"
in Barel umgehend unentgeltlich und frei
versandt . Die Zahl der Stimmzettel, welche
verlangt wird , wolle man gleich dabei angeben.
Der Ausschutz der deutschfreifinnigen
Partei im 2. oldenb. Reichstags-
_ Wahlkreise. _

Neuer Kreuzrover mit Hohlreifen, sehr
billig. Offertenl . I, . 87 postl. Oldenburg

Metjendorfer
Krieger - Verein.
Am Sonntag , den 11 . Juni,

''abends 6 Uhr : General -Ver-
sammlnng im Vereinslokal.

Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.

Allgkmink MShlkr - Nktsamml« « g
iN LMjGvIkGMKSSM UNd 4D « N.

Der Kandidat der deutsch - freisinnigen Partei im 2 . Oldenburg. Reichstagswahlkreise
Herr Rechtsanwalt MbsM in Berlin

Wird in L^ lsvIrSUl»!»« am Sonnabend, den10 . Juni, nachm. 4 Ahr, im Saale des
HerrnStullen und in am gleichen Tage, abends8VsUhr, im Saale des Gast-
Hofs„ Zur Traube" über die abgelaufene Legislaturperiode des Reichstages Bericht er¬
statten nnd sein Programm darlegen.

Wähler aller Parteien werden hierzu eingeladen.
Namens des Centealausschusses

dev deutsch - freisinnigen Partei im 2. Oldend. Reichstagstv ahlkreise.
6 . LarielZ - levee, Vorsitzender . _

Sommerhandslhllhe,
große Auswahl , billige Preise.

W . Weber , Lcmgestr. 86.

Reichstagswahl!
In einer in Delmenhorst stattgehabten Versammlung

nationalliberaler Wähler ist der Beschluß gefaßt , den
Oberpräsidenten Rudolf v. Bennigsen als Kandidaten für
die jetzige Reichstagswahl anfzustellen.

Wähler ! Wer mit uns ist für die Hochhaltung der
freiheitlichen Einrichtungen ! Stärkung unserer Wehrkraft
und dadurch Erhaltung des Friedens ! Erleichterung und
gerechte Verteilung der persönlichen Militärpflicht durch
Einführung der zweijährigen Dienstzeit ! — der gebe bei
der bevorstehenden folgenschweren Entscheidung feine
Stimme dem

Oberprastdenten knüoll v. Lkmigss»,
unserem um die einheitliche und freiheitliche Gestaltungdes Vaterlandes hochverdienten Führer!

Bohlmann,
Inspektor.

as Wahlkomitee.
Meyer , Segelken,

Amtsrichter. Lehrer.

er Unterzeichnete steht sich veranlaßt , alle politischen
Gesinnungsgenossen davon in Kenntnis zu setzen,
daß Herr kstgsn Movtsr leider nicht in der Lage

ist , hier vor der Wahl einen Vortrag zu halten. Der¬
selbe hat sich aber bereit erklärt, als Kandidat sich
ausstellen zu lassen. Es sind Stimmzettel und Flug¬
blätter unentgeltlich für diesen bewährten Bolks-
mann bei wir in Empfang zu nehmen . Ferner werden
Stimmzettel an den Wahllokalen für den Herrn ver¬
gilt . LSLKLMLGIA MMby

Rosenstratze.
ladnsrrt Wolfram. 8taulini 6 3 .

Odeon.
" Lvsrslon.

Am Sonntag , d. Li ., Montag , d. 12 .,
Dienstag , den 13. Juni:

GroßesPreis-Kegeln
auf neu gelegten Bahnen.

Es gelangen nur Geldpreise zur Ver¬
teilung. Karte SO Pfg. Anfang nachmittags
3 Uhr.

Hierzu ladet Freunde des Kegelsports freund¬
lichste ein Will ) . Jken.

Leuchtenburg. Zu verkaufenHenne-
kükenund junge Enten . Fr . Prull.

küi'gei'fel!! « !' 41 uniorduml.
! . MÜMgskesl,

bestehend in
Zchautlirnen und LaU,

am Freitag , den S . Juni 1893,
in A . Riecks Gasthof ( „ Zur Erholung.

")
Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichste ein vor lurnrat.
Verlag und Druck von B. Scharf, für hiss Pedakiwn vkMtwvrtlich: O. Scharf in LldenLnrg , Prtcrfiraße 5.
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